
Suchergebnisse: Marquartskreith

29. April 1775 – Marquart Graf von Kreuth kauft den Kotterhof in Niedergiesing

Au * Der Kotterhof in Niedergiesing (= heute: Nockherberg) geht ebenfalls an Marquart Graf von

Kreuth und wird zum Adelssitz „Marquartskreith“ erhoben. 

29. April 1780 – Clement Graf von Drouin erwirbt den Edelsitz „Marquartskreith“

Au * Der k.k. Oberleutnant Clement Graf von Drouin erwirbt den Edelsitz „Marquartskreith“ mit der

niederen Gerichtsbarkeit von Marquardt Graf von Kreuth und dessen Sohn um den Preis von

1.800 Gulden. 

23. Juni 1783 – Graf Morawitzky besitzt Marquartskreith

Au * Johann Theodor Graf von Morawitzky, der es bis zum Präsidenten der Oberen

Landesregierung geschafft hat, besitzt den Edelsitz „Marquartskreith“. 

1. April 1789 – Marquartskreith wird zum Verkauf angeboten

Au * Am 1. Ostermonat [= April] 1789 wird im „Churfürstl. gnädigst privilegiertes Wochenblatt“

nachstehende Verkaufsannonce abgedruckt: „Am Montag den 20. des laufenden Monats April

gedenkt man den von Titl. Freiherrn von Kronburg seit etlichen Jahren her besessenen Edelsitz

Marquardtkreuth zu Obergiesing samt den hinzu getauschten, unter dem nämlichen Einfange

eingeschlossenen Gute, 2¼ Tagwerk haltenden Anger, dann der vorhandenen kostbaren

Einrichtung Nachmittags um 12 Uhr im dasiegen Schloss an den Meistbietenden auf den dritten

Abschlag zu verkaufen.“

23. Juli 1789 – Jakob Nockher kauft einen Teil von Marquartskreith

Au * Der Bankier und Münchner Ratsherr Jakob Nockher kauft einen Teil von

Marquartskreith und errichtet darauf das Nockher-Schlösschen.
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22. Januar 1829 – Der Krebsbauer Balthasar Peter kauft Marquartskreith

Vorstadt Au * Frau Therese Nockher verkauft das circa zwölf Tagwerk große Anwesen

Marquartskreith an ihren Nachbarn, den Krebsbauern Balthasar Peter, um 12. 000 Gulden. 

3. Juli 1837 – Marquartskreith geht an Franz Xaver Zacherl

Vorstadt Au * Der Brauereibesitzer Franz Xaver Zacherl kauft vom Krebsbauern Balthasar Peter

um 14.000 Gulden das Anwesen Marquartskreith. Er wandelt das lediglich zur Unterkunft für die

Sommerfrische [= Sommervillegiatur] errichtete Salettl des Herrn Nockher in eine „Gastwirtschaft

zum Nockhergarten“ um, die von den Münchnern wegen der schönen Aussicht gerne besucht

wird.   Kein Wunder also, dass die Kinder später singen werden: „Des is da Nockher-Berg, der

wo an Zacherl g'hört!“
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